DYNAMIT
Der Rennbericht zur 51. Weltmeisterschaft der masters of insanity am 11./12. Februar 2012

Der Saisonauftakt auf dem Classictrack

Samstag, 11.02.2012/Tag der Qualifikationen

10.00 Uhr.  Die Masters wiederholt mit Zuwachs. 9 Piloten. Dabei: Zwei Rookies aus Eisenhüttenstadt. Martin Mecke und Frank Howest. Einzig Karsten`s  Absage verhindert, dass ein Rekordstarterfeld versammelt ist.

Aber: 9 Piloten sind durchaus ein hochexplosives Paket und Garanten für äußerst spannende Rad an Rad-Kämpfe auf dem Classictrack.

Sicherlich: Auf der Bahn gibt es stets nur eine Richtung. Was in einer Speckgürtelmetropole wie Großbeeren naturgemäß anders aussieht. Und so hatte Rookie Frank schon so das ein oder andere Problem zum Motodrom zu finden.

Doch schlussendlich reichte es auch hier noch für eine Tasse Kaffee, bevor dann um 10.25 Uhr alle Fahrer am Track versammelt waren. 

Die Rookies bekamen selbstverständlich materielle und technische Unterstützung der anderen Teams, und so konnte es dann mit den ersten Runden gleich losgehen.

Free Practice

Zum siebten Mal in Folge eröffneten die U.S.-Renner der Indy Car Series den 4-Klassenreigen.

7 Minuten standen je Startgruppe – es waren derer drei – zum freien Training zur Verfügung. Beginnend mit der Startgruppe 3 waren dann gleich die Rookies gefordert. Komplementiert durch Max wurde natürlich die Zeit optimal genutzt möglichst viele Runden abzuspulen. Martin M. auf der Spur 4, der immerhin 3 Wochen vor dem Saisonauftakt einmal Gelegenheit hatte die Strecke kennenzulernen, tat sich verständlicherweise leichter als Frank für den es die ersten Meter auf diesem Kurs waren und für den 420 Sekunden viel zu schnell dahinrasten als dass er Gleiches mit seinem Rennwagen hätte zaubern können. 
Max in seinem kanariengelben Pennzoil-Dallara der schnellste Mann dieses Trios.

Die Startgruppe 2 sah dann aufgrund der sehr kurzfristigen Absage Karsten`s lediglich 2 Fahrer auf der Bahn: Mark und Martin. Der „greatest driver“ der Jahre 2004 und 2008 sowie der nach Horst erfahrenste Mann der gesamten Serie, Martin C. knallten schon recht ordentliche Zeiten in die Spuren-allerdings blieb festzustellen, dass die Indy Cars in Sachen schnelle Zeiten nicht richtig in Schwung kamen. Die Ursache dafür blieb im Dunkeln.

Auch die hochkarätig besetzte Startgruppe 1 – mit den 4 schnellsten Männern der Saison 2011 besetzt – hatte Mühe die 6.000-Sekundengrenze zu knacken ,was in den vergangenen Monaten nie ernsthaft ein Problem war. Da sich in Punkto Reglement nichts geändert hatte konnte allein die aufgrund der extremen Kälte in den „Keller“ gefallene Tracktemperatur als Erklärung herhalten.

Die Qualifikation der Indy Cars

Q1/240 Sekunden

2 Piloten mussten nach dem Q1 die Segel streichen. Wobei der Zeitlangsamste für keines der beiden Indy-Rennen am Sonntag qualifiziert war.

Entsprechend konzentriert war man jetzt bei der Sache. Im Gegensatz zu den Vorjahren  hatte man die Startreihenfolge umgedreht und so musste die Startgruppe 3 vorlegen.

Keinem der 3 Fahrer gelang eine Zeit unter 6.000 sec.. Wenn auch Max mit 6.048 sec. der Schallmauer schon recht nahe gekommen war. Als wiederum schnellster Mann des Trios war er auch definitiv schon für Q2 qualifiziert.
Martin M. fuhr seinen „Mobil 1-Dallara“ in 6.559 sec. um den Kurs. Das war schon eine kleine Welt die er da an Rückstand hatte. Noch schlimmer erging es Frank: 7.622 sec.. Er war 11 Minuten auf dem Kurs auf seiner Spur 2 gefahren. Da war schlichtweg in dieser Rennkategorie nicht mehr zu machen. Eine Leistung war es bereits, das Auto halbwegs fehlerfrei um die Ecken zu bringen. Das ist das Lehrgeld, das ein Rookie zahlen muss.

Die Startgruppe 2: Martin C. auf einem nagelneuen Arca-Ex Dallara. Und Mark mit autoseits verschiedenen Optionen.

Martin C. in 6.330 sec.. Was nicht wirklich schnell war. Aber für ein neues Auto nicht so übel und natürlich Q2. Mark. Der amtierende Weltmeister der Indy-Klasse in 5.979 sec. Die Bestzeit. Und das auf der für ihn neuen Spur 1 Und dennoch: für Indy-Verhältnisse recht bescheiden.

Die Startgruppe 1. Jetzt musste sich spätestens zeigen, was die vorherigen Rundenzeiten Wert waren. Horst auf seinem im Coca Cola Look daherkommenden Klein Tool-Dallara in 5.947 sec. Natürlich war der amtierende „greatest driver“ vorne mit dabei auf der für ihn jetzt neuen Spur 4.

Basti auf dem Gulf Dallara mit seinem insgesamt 5. Versuch das Auto endlich mal in den WM-Lauf zu fahren, woran er in 2011 jeweils knapp gescheitert war. Mit 6.036 sec. war er nicht zufrieden aber natürlich eine Runde weiter in dieser unerbittlich harten Qualifikationslotterie.

Mirco. In 5.946 sec. eine Tausendstel Sekunde schneller als Horst und damit Bestzeit. 

Maik. Da bahnte sich ein Desaster an: 6.200 sec.. Was war los? Der Mann der diese Klasse schon dominiert und WM-Rennen gewonnen hat. Es lief überhaupt nicht. Sicher hatte es für Q2 gereicht. Aber eine gewaltige Steigerung musste zweifelsohne her.

Im Ergebnis hatte es letztlich – nicht unerwartet – die Rookies getroffen.

Martin M. und Frank waren raus. Martin als Achter immerhin für den EM-Lauf am Sonntag qualifiziert.

Q2 (180 Sekunden)
Max mit Soloauftritt. Einzig verbliebener Fahrer der Startgruppe 3. 5.978 sec. Eine respektable Leistung und die bis dahin insgesamt viertschnellste Zeit. Die ersten 4 jetzt innerhalb von 3 Hundertstel Sekunden.

Doch neue Maßstäbe wurden gesetzt: Mark dann in der Gruppe 2: 5.860 sec.! Richtig Dampf gemacht!

Martin C. hingegen mit einem Leistungsabfall: 6.356 sec-langsamer als in Q1. Dass konnte so nicht reichen.

Denn jetzt kam die Gruppe 1. Und wieder ist es Mirco der den Takt vorgibt: 5.816 sec.! Absolute Bestzeit bis dato. Horst kann nicht ganz nachlegen: 5.903 sec.. Basti in 5.880 sec. sieht richtig gut aus mit dem Gulf-Renner. Und Maik steigert sich, kann aber in der Spitzengruppe nicht mithalten: 6.056 sec. sind enttäuschend.

Maik und Martin sind draußen. Und noch 5 Piloten gehen ins Q3.

Q3 (120 Sekunden)

Und auch hier beißen den Letzten die Hunde.

Max hat es bis hierher geschafft und will natürlich mehr. Das Ziel kann nur „Top 4“ heißen. Im Q3 geht es um die besten 4 Startplätze und damit auch um die beiden Pole Positions (EM/WM-Rennen).

In Solofahrt dieses Mal zu schwach: 6.026 sec.. Das musste, sofern keiner der Konkurrenten ernsthafte Probleme bekam – das Aus sein. Denn die Strecke hatte jetzt deutlich mehr Grip als zu Beginn und die Rundenzeiten wurden immer schneller.

Mark ebenfalls in Solofahrt nach dem Martin C. ausgeschieden war. 5.780 sec.! Der Weltmeister hatte zugeschlagen. Damit sicher im WM-Lauf. Frage war lediglich auf welcher Startposition. Da Maik bereits im Q2 raus war, durfte Mark auch auf seiner Spur 1 das Rennen fahren.
Die Startgruppe 1. Jetzt fielen wichtige Entscheidungen. 3 Piloten. Mirco: 5.864 sec.. Natürlich im WM-Rennen aber nicht die Pole!

Horst: 5.836 sec.. Sehr gute Zeit. Und Basti in 5.925 sec.. Und er war drin! Zum ersten Mal der WM-Lauf für ihn in dieser Klasse. Riesenerleichterung!

Und Mark auf der Pole Position; und damit hatte er seine schon im Vorjahr beindruckenden Leistungen gerade auch in dieser Klasse deutlich unterstrichen.

Die Startaufstellung der Indy Cars (P1-P4: WM-Rennen; P5-P8: EM-Rennen; P9: für kein Rennen qualifiziert)
Pole Position: Mark Schwolow in 5.780 sec.
        P2: Horst Carl in 5.836 sec.

              P3: Mirco Jäger in 5.864 sec.
                    P4: Basti Müller in 5.925 sec.

                           P5: Max Knobel in 6.026 sec.
                                 P6: Maik Müller in 6.056 sec.
                                       P7: Martin Carl in 6.356 sec.
                                             P8: Martin Mecke in 6.556 sec.

                                                   P9: Frank Howest in 7.622 sec.

Fazit: Mark mit bewährt starker Leistung. Basti zum ersten Mal in der INDY CAR-Klasse im WM-Lauf. Maik enttäuschend. Und die Rookies mit zu erwartenden Anfangsschwierigkeiten. Max mit Steigerung und ausbaufähig.

Martin C. mit dem neuen Auto noch nicht ganz bei der Musik. Insgesamt die Rundenzeiten aber sehr schwach verglichen mit den Vorjahreszeiten.

Free Practice der GTS-Klasse.

USA vs. Germany
Auch hier wieder 7 Minuten Zeit je Startgruppe.   Und ein Zweikampf der deutschen und  U.S-amerikanischen Produkte. Dodge Viper/Corvette, letztere aus dem Haus NSR, gegen die bekannt starken Porsche und Audi. Ein ähnliches Bild wie auch zuvor: Die Rookies mit Anpassungsproblemen, wobei Martin M. mit dem „Exoten“ Nissan Skyline schon recht gut zu Rande kam, während Frank  mit dem Audi doch speziell im Infield und beim Anbremspunkt Ende der langen Geraden so seine Schwierigkeiten hatte. 
Alle Fahrer spulten auch hier möglichst viele Runden ab um vielleicht doch noch mehr Gummi und damit Grip auf die Bahn zu legen.

Erwähnenswert: Die bei den Testfahrten noch gut funktionierende Corvette von Basti – man hatte ewig getestet um die richtigen Walzen zu finden – ging jetzt plötzlich garnicht mehr. Die Rundenzeiten waren grottenschlecht und am Fahrer lag es ganz sicher nicht. Hingegen Martin C.`s NSR-Renner mit Glanzzeiten aufwarten konnte. So ging es dann hinein in die entscheidenden Schlachten.
Die Qualifyings der GTS-Klasse

Q1 (240 Sekunden)

Max, der ja ebenfalls einen „Exoten“ pilotiert, konnte mit einer Zeit von 6.575 sec. auf dem Ferrari 330P4 immerhin in den Bereich vorfahren, der Hoffnung auf Mehr machte. Überhaupt: Die Markenvielfalt hat sich in der GTS-Klasse prächtig entwickelt (Nissan, Ferrari, Audi, Corvette, Dodge Viper, Opel und Porsche beschicken dieses Championat).

Martin M. auf einem Audi aus Horst`s Stall in 6.690 sec. überraschend stark unterwegs und von Max soweit nicht weg. Frank im Audi (ebenfalls von Horst) in 7.196 sec. klar schneller als mit der selben Voltzahl im Indy Car und mit einem deutlich geringeren Rückstand als zuvor in der Kategorie der Indy`s. Was klar Horst`s Meinung bestätigt: Sowohl Frank als auch Martin M. sind Fahrer die unglaublich schnell dazulernen.

In der Gruppe 2 dann ein interessantes Duell: Porsche 911 GTR3 (Mark) gegen Corvette von NSR (Martin C.). Und beide sind richtig granatenmäßig schnell unterwegs: Martin in 6.260 sec. und Mark in 6.188 sec.. Weltklasse!

Die Gruppe 1 in Topbesetzung. Und ein weiterer Exot: Ein 6 Jahre alter Opel Vectra (Playboy) den Maik wieder fit gemacht hat.

Maik prügelt den in die Jahre gekommenen Playboy in 6.309 sec. um den Kurs. Und ist damit sicher im Q2.

Horst pilotiert einen der beiden ultraschnellen GTR 3 und haut eine 6.178-Runde raus. Spitzenmäßig. Basti stürzt ab. Selbst der Wechsel auf den für ihn fremden Audi R8 bringt lediglich 6.599 sec.. Doch der schnellste Mann ist in dieser Klasse wieder einmal (seit Monaten? Seit Jahren?) Mirco: 6.040 sec.! Hammerzeit!

Q2 (180 Sekunden)

Ohne die Rookies geht es für Max wieder einmal solo in die zweite Runde.

Der Ferrari faucht in unglaublichem Akustikinferno über die Strecke. 6.542 sec. bedeuten eine leichte Verbesserung. Aber für die so heiß ersehnten „Top 4“ kann eine solche Zeit nicht reichen.

Die Startgruppe 2 ist noch komplett. Und Martin C. schafft eine Fabelzeit: 6.080 sec.! Die NSR-Corvette glüht wie die Sonne über der Sahara.

Mark in 6.153 sec. Auch hier haben beide Fahrer ihre Bestzeiten gesteigert.

Die Gruppe 1: Basti auf verlorenem Posten: 6.623 sec. Das ist noch hinter Max. Und das Aus in dieser Runde.

Horst in 6.143 sec. und damit in einem Kopf-an-Kopf-Duell mit dem von Mark pilotierten Porsche.

Mirco: 5.996 sec.! Die GTS-Klasse ist exakt so schnell wie im Vorjahr. Das Indy-Rätsel bleibt also ungelöst.
Maik steigert sich auf ziemlich unglaubliche 6.219 sec. Mit einem 6 Jahre alten Auto! Damit steht wieder einmal fest: Der Titel „greatest driver oft the galaxy 2009“ war kein Zufall.

Q3 (120 Sekunden)

Max und Basti sind raus und somit ist die komplette Startgruppe 3 im Q3 nicht mehr dabei. So gingen Mark und Martin C. das Q3. Und eines war klar: Für die Top 4 brauchte man eine Zeit unter 6.300 sec., wenn nicht gar unter 6.200 sec.!

Und Mark hat sie natürlich im Finger: 6.120 sec. Auf den Punkt genau seine persönliche Bestzeit. Martin mit Rückschritt in 6.219 sec. Das sollte schwer werden, zauberte Mirco in der Startgruppe 1 doch eine 6.075 sec.; waren ein Rückschritt und dennoch die Bestzeit.

Denn Horst in 6.216 sec. und Maik in 6.316 sec. kamen an diesen Wert nicht heran. Maik erneut draußen. Und Horst mit viel Glück im WM-Rennen. 3/1000 vor seinem Bruder Martin der es auf P4 geschafft hatte und damit die NSR Corvette bei ihrem zweiten Einsatz überhaupt schon in den WM-Lauf gebracht hatte. Glückwunsch zu dieser Leistung. Das Auto hat – obgleich mit 2 Volt weniger unterwegs- einen mordsmäßigen Antritt und eine Supertopspeed (18-19 Km/h! sind absolute Spitze in dieser Klasse).

Allerdings: Hätte Maik mit dem Opel eine nur um 4/1000 schnellere Runde geschafft als in Q2 wäre Martin raus gewesen und selbst für Horst wäre es eng geworden.

Die Startaufstellung der GTS-Rennwagen
Pole Position: Mirco Jäger, Dodge Viper, in 6.075 sec.

                     P2: Mark Schwolow, Porsche 911 GTR 3, in 6.120 sec.

                           P3: Horst Carl, Porsche 911 GTR 3, in 6.216 sec.

                                P4: Martin Carl, NSR-Corvette, in 6.219 sec.

                                      P5: Maik Müller, Opel Vectra, in 6.315 sec.

                                            P6: Max Knobel, Ferrari 330P4, in 6.542 sec.

                                                  P7: Basti Müller, Audi R8, in 6.623 sec.

                                                       P8: Martin Mecke, Audi R8, in 6.690 sec.

                                                           P9: Frank Howest, Audi R8, in 7.196 sec.

Fazit: Die Rookies mit klarer Steigerung. Die Audi geschlagen. Die Amerikaner gewinnen zunächst das Duell gegen die Deutschen. Der Playboy mit unerwarteten Qualitäten. Die NSR-Corvette in Superform. Und Mirco nach wie vor Dauerpolesetter der GTS.

Free Practice der F1

Die pure Lust. Leidenschaft. Angst. Pulsschlag. Rausch.

Die F1 ist Alles. Die F1 kostet im Zweifel den letzten Nerv. Nervös und sensibel. Sie kennt keine Gnade. Und lockt immer wieder. Und ist die Göttin der Geschwindigkeit. Euphorie und Depression liegen hier nur Tausendstel Sekunden auseinander.
Keine falsche Bewegung. Denn sie kann den Qualifikationstod bedeuten. Unglaubliche Beschleunigungswerte. Antritt im schwindelerregenden Bereich.

Wer diese Geschosse zähmen kann ist ein Meister seines Fachs. Wobei „zähmen“ nicht das passende Wort ist. Denn kein Pilot will „zahme“ Rennwagen. Im Gegenteil. Und genau das ist die Schwierigkeit. Kontrollierte Wildheit. Bestien die kämpfen und siegen können. Das ist es was gewollt ist. Und misslingt es ist der Preis hoch. Sehr hoch. Keine Kontrolle. Nur Desaster.

Nicht für diese 9 Männer.

Nicht für diese Fahrer, die kein Risiko scheuen um zu siegen. Denn nur das wollen sie. Siegen!

McLaren, BrawnGP, Ferrari, MercedesGP. Sie sind die Hauptakteure. Längst vergessen: Die Williams, die Renault, die Honda. Vorbei. Schnelllebigkeit ist ein bezeichnendes Merkmal dieser Rennklasse. In jeder Hinsicht. 

Das freie Training zeigte dann in beeindruckender Manier, auf welch hohem Niveau die 9 Piloten unterwegs sind. Denn: In dieser schwierigsten Rennklasse kommen alle Fahrer erstaunlicherweise gut zurecht und die Rundenzeiten ließen nichts zu wünschen übrig; waren teilweise gar schneller als 2011.

Die Favoriten waren dennoch klar ausgemacht: Basti auf dem Ferrari 2009 aus Horst`s Rennstall, Horst selbst auf dem 2007 er McLaren und Mark und Maik. Mark auf dem BrawnGP (dem einzigen der wirklich super geht) und Maik wie sein Sohn Basti ebenfalls auf einem superschnellen Ferrari 2009 unterwegs.

Und auch die Rookies aus dem fernen Eisenhüttenstadt waren hier mit Topmaterial ausgestattet: Mc Laren 2007 für Martin M. und ein MercedesGP für Frank (beide Wagen von Horst).

Und die gingen richtig gut ab. Martin C. übrigens ebenfalls mit einem krachneuen MercedesGP und Mirco hatte ebenfalls eingekauft: McLaren 2011 und MercedesGP 2011.

Q1/240 Sekunden

Die Startgruppe 1. Die beiden Eisenhüttenstädter sowie Max der ebenfalls einen MercedesGP (2010 Modell) einsetzt.

Und Max ließ es schon ordentlich krachen: 5.878 sec.. Das war nicht von schlechten Eltern. Das unglaublich harmonische Handling des Mercedes macht längere Stints auch im Qualifyingspeed möglich.

Martin Mecke in 6.125 sec. schon ein Stück zurück. Und auch Frank Howest in 6.336 sec. hatte Probleme an Max` Zeit heranzufahren.

So waren die Rookies wohl erneut diejenigen, die das Q1 nicht überstehen würden. Aber immerhin: Der Zeitabstand war nicht so eklatant wie noch zuvor.

Die Gruppe 2: Martin C. noch sichtlich am Eingewöhnen was das neue Auto betrifft. Und dennoch nicht langsam: 5.972 sec. Auch der 2011er McLaren weist ein äußerst harmonisches Fahrverhalten auf, was es einfacher macht viele Runden kontinuierlich schnell durchzufahren. Diese Zeit reichte auf jeden Fall um im Q2 dabei zu sein.

Mark in 5.756 sec. war natürlich über jeden Zweifel erhaben.

Die schnellsten Männer kamen noch. Und besonders Maik war hochmotiviert wusste er doch ein schnelles Auto auf seiner Seite, das ihm hoffentlich im dritten Anlauf dieses Samstags die WM-Qualifikation ermöglichen sollte. Sicher war es da schon beinahe nebensächlich, dass er auch noch schneller sein musste als Mark um das Rennen auf seiner Stammspur 1 fahren zu können.

5.635 sec.! Der Ferrari war top. Maik sorgenfrei. Basti in 5.656 sec. ebenfalls höllenmäßig schnell. Er ist der amtierende Weltmeister der F1.
Horst: 5.645 sec.! Was war das für eine Qualifikation! Die ersten drei Fahrer innerhalb von 2/100 Sekunden (in Strecke ausgedrückt: 9 Zentimeter bei einer Rundenlänge von 24 Metern. Mirco hingegen in recht enttäuschenden 5.941 sec. stand kurz vor dem Aus.

Und das war erst der Auftakt.

Q2 (180 Sekunden)

Die Männer aus Eisenhüttenstadt waren leider erneut raus.

Und so konnte Max wieder einmal Solo seine Runden drehen. 5.900 sec. bedeuteten einen leichten Rückschritt. Und das war bei dieser dichten Konkurrenz sicherlich ein recht schwerwiegender Nachteil.

Mark und Martin C. Mark in tadellosen 5.569 sec.! Förmlich nochmals ein Quantensprung. Und er hat gezeigt, dass eine 5.6er Zeit nicht mehr das Maß der Dinge in der Königsklasse ist. Martin ebenfalls mit Verbesserung. Aber: 5.948 sec. sollten nicht schnell genug sein.

Denn die Startgruppe 1 war in Gänze sauschnell unterwegs: Horst: 5.687 sec.. Maik 5763 sec. und Basti 5.685 sec.. Mirco in 5.847 sec..

Damit war das Schicksal von Max und Martin besiegelt. Das Aus in Q2.

Q3 (120 Sekunden)

Hektik. 120 Sekunden das sind maximal 20 schnelle Runden. Da viel Verkehr auf der Strecke herrscht reicht es meist nur für 12-15 Runden. Und eine davon muss passen. Über 5.799 sec. würde es wohl nichts werden mit den Top 4.

Und Mark begann. Solo. Denn die Startgruppe 3 war komplett weggebrochen und in Startgruppe 2 war Martin C. auch weg.

Mark knallte wiederholt eine Superzeit auf die Kunststoffbahn: 5.584 sec.! Pole? Vielleicht.

Und die Gruppe 1 mit voller Besetzung rennt dagegen an: Mirco 5.816 sec. Auf dem brandneuen McLaren erneut gesteigert. Aber noch reicht es nicht. Wenn dieser Bolide erst einmal eingefahren ist….

Maik in 5.610 sec.! Wahnsinn wie der Ferrari mit 21 Km/h durch „Eau Rouge“ pfeilt.
Basti in 5.627 sec.. Ein Horrofinale! Und Horst: 5.511 sec.! Das ist die Pole Position und beinahe neuer Rundenrekord (der noch aus 2010 stammt und von Christoph Knobel gefahren wurde. Allerdings: Damals noch mit den seinerzeit erlaubten schmalen Vorderreifen auf der Antriebsachse). Die schnellste Runde dieses Wochenendes hatte man damit wohl gesehen.

In der Übersicht wird deutlich, wie eng es in dieser Qualifikation zuging.

Die Startaufstellung der F1
Pole Position: Horst Carl, McLaren 2008, 5.511 sec.

P2: Mark Schwolow, BrawnGP, 5.584 sec.

P3: Maik Müller, Ferrari 2009, 5.610 sec.

P4: Basti Müller, Ferrari 2009, 5.627 sec. 
P5: Mirco Jäger, McLaren 2011, 5.816 sec.

P6: Max Knobel, MercedesGP 2010, 5.900 sec.

P7: Martin Carl, McLaren 2011, 5.948 sec.

P8: Martin Mecke, McLaren 2008, 6.125 sec.

P9: Frank Howest, MercedesGP 2010, 6.336 sec.

Fazit: 7 von 9 Piloten unter der 6.000sec-Marke.

Die ersten 4 eine Klasse für sich. Frank nicht mehr so weit weg von Martin Mecke wie noch in den beiden Qualifyings zuvor.

Die ganz neuen Autos (Martin, Mirco) schon in Topform und bei der nächsten WM sicherlich im Kampf um die WM-Teilnahme direkt dabei.

Die Endurance-Klasse

Freies Training

Die letzte Rennkategorie stand an. Und wird derzeit ganz klar von einem Fabrikat dominiert: PORSCHE. Von 9 Fahrern setzen 7 Piloten den Porsche Spyder ein. Lediglich Horst agiert noch mit einem Aston Martin/Le Mans 007 und Maik setzt auf den Peugeot 908 HDI. Allerdings: Auch Horst sah sich dann letztlich gezwungen den Porsche in der Qualifikation zu fahren, da der Aston doch gut eineinhalb Zehntel Sekunden pro Runde verlor.
Die freien Trainings gestalteten sich problemlos. Die Männer aus Eisenhüttenstadt setzten „geleaste“ Spyder aus unterschiedlichen Teams ein und kamen damit unterm Strich recht ordentlich zurecht. Zumal es hier in der Qualifikation auf Konstanz ankommt (5 Runden werden zusammenhängend mit stehendem Start gewertet) und nicht so sehr auf die ultraschnelle Einzelrunde.

Q1

2 Sessions entscheiden hier über die WM-Teilnahme. Bei 9 Startern ein knallharter Ausleseprozess der in Q1 zwei und in Q2 gleich drei „Opfer“ fordert. Ein Unfall während der 5 solo zu fahrenden Runden bedeutet in der Regel das Aus. Ganz gleich wie schnell die restlichen Runden absolviert werden.

Auch hier gab es eine kleine Regeländerung. Die Startreihenfolge wurde umgedreht. Und das hieß, dass die Rookies vorne weg fahren mussten. Allerdings: Das Fahrerfeld hatte beschlossen, ihnen einen 5-Rundenstint zu Testzwecken vorab einzuräumen. Denn: Völlig ohne Erfahrung war das eine doch zu heikle Kiste. Dieser Beschluss erging einstimmig und zeigte die an diesem Wochenende wirklich sehr stimmige Fairness.

Nachdem diese Probestints problemlos absolviert waren wurde es ernst.

Martin Mecke legte auf dem blau-weißen „Essex-Spyder“ los.

Und mit einer Gesamtzeit von 36.13 sec. sorgte er für Erstaunen. Fehlerfrei und dennoch schnell in dieser Klasse, die sich infolge der im Gegensatz zu den anderen Rennkategorien um 50% geminderte Magnetdownforce, recht diffizil bewegen lässt war das eine für einen Rookie im ersten Einsatz eine unerwartet gute Leistung, die vom zeitlichen Ergebnis her schon ganz vorne einzuordnen war.
Frank als Starter Nr. 2 zauberte ebenfalls, riskierte vernünfigerweise  nichts und landete bei 36.91 sec.. Eine ebenfalls respektable Leistung und ein Rennstart war doch in greifbare Nähe gerückt, sollte eine ähnliche Leistung auch im Q2 verwirklicht werden können. 

Max war nächster Fahrer. Mit dem „Essex-Spyder“ richtig schnell setzte er die neue Bestmarke was ihm gleich Q2 sicherte: 35.94 sec.. Eine Zeit unter 36.00 sec. galt schon als Garant für die WM-Teilnahme.

Martin Carl: Zwar fehlerfrei aber mit dem brandneu angeschafften Essex Porsche Spyder des ihm gehörenden „Blue flame“ Racing Teams zu langsam und zu vorsichtig unterwegs: 37.60 sec. Das war die schwächste Zeit nachdem 4 von 9 Fahrern ihr Q1 erledigt hatten. So konnte Frank schon feiern: Die Teilnahme am EM-Rennen war gesichert und damit am Sonntag wenigstens eine Rennteilnahme.

Mark: Einer der Spitzenkandidaten. Ebenfalls auf einem Spyder Porsche unterwegs. Und er leistet sich einen Unfall! 37.07 sec.. Noch schneller als Martin Carl aber jetzt musste Mark auf ein Wunder hoffen.

Basti. Und er auf dem DHL-Porsche Spyder ganz sicher und souverän. Der amtierende Weltmeister dieser Klasse in 35.17 sec.! Schnellster Mann.

Maik. Jetzt also der Peugeot 908 HDI. Eigentlich krasser Außenseiter. 35.76 sec.. Das war die sichere Q2-Fahrkarte. Der Peugeot höllenschnell auf den Geraden und mit einem giftigen Sound ausgestattet.

Mirco. Wieder ein Essex-Spyder. Und er lässt es richtig krachen: 34.94 sec.! Das ist ein Durchschnitt unter 7.000 sec. pro Umlauf einschließlich Startrunde und Reaktionszeit. Gigantisch!

Den Abschluss bildete Horst. Und auch er war auf den DHL-Porsche Spyder umgestiegen. 35.14 sec.. Zweitschnellster Mann.

Fazit: Ausgeschieden Martin Carl und Mark. Mark mit Startplatz 4 für den EM-Lauf.

Beide Rookies weiter. 

Q2

Martin Mecke eröffnet die alles entscheidende Session. 3 Piloten sollten jetzt über die Klinge springen. Und Martin macht seine Sache mehr als gut: 35.71 sec.! Respekt! Das roch nach WM-Lauf.

Frank. Er wollte dann doch auf Nummer sicher gehen und riskierte (zu) wenig: 37.53 sec.. Das würde, wenn nicht alle anderen patzten nicht für die Top 4 ausreichen. Und war zudem ein kleiner Rückschritt in Sachen Zeitwert.
Max. Mit Unfall. 37.61 sec. Langsamer als Frank, der plötzlich gar wieder hoffen durfte. Und für Martin Mecke war es jetzt schon sicher P5. Wenn noch einer der nachfolgenden einen Fehler einbaute war Martin im WM-Rennen.

Basti. Sicher und extrem konstant: 35.22 sec.. WM-Teilnahme gesichert! Klar. Der Titelverteidiger sollte schon dabei sein.

Maik. Der 908 nervös auf der Hinterachse, und mit einem Leistungsproblem mit zunehmender Rundenzahl.

35.95 sec.. Das war schlechter als Martin Mecke, der damit im WM-Rennen stand! Glückwunsch. Erste WM-Teilnahme in Großbeeren und Endlauf erreicht.

Mirco. Verbessert sich noch einmal: 34.66 sec.. Das hört sich beinahe nach Fliegen an.

Horst. Letzte Chance für Maik. 35.16 sec. Der Altmeister und amtierende „greatest driver oft he galaxy“ absolut sicher auf dem DHL Porsche unterwegs.

Die Würfel waren gefallen an diesem Samstag.

Die Startaufstellung der Endurance-Klasse (alle Fahrer starten aus der Pole Position):

P1: Mirco Jäger, Essex-Porsche Spyder, in 34.66 sec.

P2: Horst Carl, DHL-Porsche Spyder, in 35.16 sec.

P3: Basti Müller, DHL-Porsche Spyder, in 35.22 sec.

P4: Martin Mecke, Essex-Porsche Spyder, in 35.71 sec.

P5: Maik Müller. Peugeot 908 HDI, in 35.95 sec.

P6: Frank Howest, Essex-Porsche Spyder, in 37.53 sec.

P7: Max Knobel, Essex-Porsche Spyder, in 37.61 sec.

P8: Mark Schwolow, Essex-Porsche Spyder, in 37.07 sec.

P9: Martin Carl, Essex-Porsche Spyder, in 37.60 sec.
Fazit: Eine zumindest den Zeiten nach Zweiklassengesellschaft: Zunächst alle Piloten die 34 und 35 fahren konnten. Dann die Fahrer die 37 gefahren waren.
Spannend sicherlich: Zwei richtig schnelle Männer im EM-Rennen mit Mark (Unfall) und Maik.

Und Mirco der doch recht überlegen dieses spezielle Qualifying von der Spitze weg kontrolliert hatte. Muss es nur noch im Rennen klappen. Und da hat er sich in der Vergangenheit zu viele Fehler erlaubt.

Der Sonntag sollte zeigen, wer über die seit 2012 erheblich verlängerten Renndistanzen die Nerven und die Konzentration behalten würde.

So endete dieser Samstag mit für die einzelnen Fahrer höchst unterschiedlichen Ergebnissen. Horst als einziger Pilot in allen WM-Rennen. Und das auf der für ihn neuen Spur 4 auf die er von der Spur 1 für diese Saison gewechselt ist.

Maik mit lediglich einer WM-Qualifikation natürlich nicht zufrieden.
Basti in drei WM-Rennen. Das war eine beachtliche Hausnummer. Mirco desgleichen und auch Mark. Und beide Martin`s in je einem WM-Rennen. Auch eine Leistung mit wenigen Testkilometern aufgrund der großen Entfernung zum Racetrack.
Max sicherlich nicht zufrieden. Keine einzige WM-Rennteilnahme. Aber der Vorsatz wenigstens die EM-Läufe zu gewinnen.

Um 15.30 Uhr war dann Schluss an diesem Tag in Großbeeren.

Der Sonntag sollte um 10.00 Uhr beginnen. Lediglich Frank wollte erst um 12.00 Uhr an der Strecke sein. Eisenhüttenstadt war es nach diesem turbulenten Tag gegönnt.

Sonntag, 12.02.2012/Renntag
Wieder war es 10.00 Uhr. 8 Fahrer waren pünktlich versammelt. Alle waren gut aufgelegt. Denn die Rennen sind eben doch das Non-Plus-Ultra einen solchen WM-Wochenendes. Endlich wird Mann gegen Mann gefightet und nicht ausschließlich gegen die Uhr.

Ein letztes Plaudern bei einer Tasse Kaffee. Nervosität bekämpfen. Konzentration aufbauen. Den Kopf frei haben. 

Rennen I
EM-Rennen der INDY CARS/Distanz 72 Runden

Eine Herausforderung. Die Leistung der U.S.Katzen auf Rennspeed herunter gedrosselt. Sanftes Fahren. Beinahe entspannt nach dem Höllenritt in der Qualifikation.

Das auf 4 Minuten erweiterte Warm UP der EM-Rennteilnehmer gibt Martin Mecke zum ersten Mal Gelegenheit Rennspeed zu „fühlen“. Und Martin Carl desselben mit seinem brandneuen „Arca ex Dallara“.

Überhaupt. Ein hochinteressantes Starterfeld. Martin Mecke (Rookie), Martin Carl  (einer der alten Hasen), Max (Rookie 2011) und Maik (greatest driver 2009).

Eine wirklich bunte Mischung. Und nur Martin Carl nicht auf seiner Stammspur 3 die jetzt Max inne hatte. 

Start

Und die ersten Durchgangszeiten in der Reihenfolge der Startaufstellung: Max: 6.757, Maik: 6.684, Martin C.: 7.186, Martin M.: 7.472.

Maik bereits an Max vorbei, dann Martin C. und Martin M.

Lap 2: Max: 6.549, Maik 6.502, Martin C. 7.086, Martin M. 7.179.  Damit waren alle Fahrer schneller geworden.
Lap 3: Max 6.453, Maik 6.438, Martin C. 7.123, Martin M. 9.413. Erster Unfall vom Rookie. Maik ganz knapp vor Max. Die beiden schon mit Abstand auf Martin C. So ging es zunächst bis zu Umlauf 7 weiter. Dann erwischte es Maik. Und er verliert mehr als eine Runde. Wird durchgereicht.  Martin M. fährt in Runde 10 seine erste Runde unter 7.000 sec. (6.833 sec.). Martin C. gelingt das in Umlauf 11 (6.793 sec.).

Und während Martin C. fehlerfrei fährt, reißt es Maik leider noch mehrfach aus der Spur. Max vorne unangreifbar schnell und fehlerfrei. Und auch Martin M. legt ein bis auf wenige kleine Ausrutscher fehlerfreies Rennen hin. So ergibt sich in der Logik des Renngeschehens folgendes Rennergebnis bei diesem ersten Rennen der Saison 2012.

Rennergebnis EM-Lauf der INDY CARS

Sieger: Max Knobel, 72 Runden in 7:54:42 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.596 sec.) (3 Punkte)
Platz 2: Martin Carl, 68 Runden in 7:59:04 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.044 sec.) (2 Punkte)
Platz 3: Martin Mecke, 65 Runden in 8:00:83 Minuten  (Rundendurchschnitt: 7.397 sec.)(1 Punkt)
Platz 4: Maik Müller, 63 Runden in 7:56:10 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.557 sec.) (0 Punkte)
Ein sicherlich herbes Ergebnis für Maik. Der erste Punkt für Rookie Martin Mecke. Ein souveräner Sieg für Max dessen Fahrt durchaus eines WM-Rennens würdig gewesen wäre. Vergleicht man die durchschnittlichen Rundenzeiten, so wird schnell klar dass Max hier in einer anderen Liga unterwegs gewesen sein muss. Leider verpasst er die WM-Qualifikation ebenso knapp wie regelmäßig. Da sollte Basti ein Vorbild sein, dem es bis zum gestrigen Samstag ebenso ergangen war.

Kleine Anmerkung am Rande: Max führte damit (zumindest für eine sehr kurze Zeit) zum ersten Mal die Jahresgesamtwertung an!!! (Das Umdrehen der Startreihenfolge WM-EM-Rennen auf EM-WM-Rennen machte es möglich.)

Rennen II
WM-Rennen der INDY CARS/Distanz: 96 Runden
Das Warm Up für die WM-Teilnehmer ist seit dieser Saison auf 5 Minuten verlängert worden. Allerdings in diesem Fall war dieser Lauf derart hochkarätig besetzt, dass es wahrscheinlich auch ein wesentlich kürzeres Warm Up getan hätte. Zudem fuhren alle Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur was die Sache erleichterte.

Die Renndistanz war mit 96 Runden schon recht anspruchsvoll auf diesem mit 13 Kurven gespickten Kurs. 

Da leider am Ende des Rennens der Drucker nicht das machte was er sollte, sind lediglich fragmentarische Auszüge aus den Rundenprotokollen vorhanden.

Eine vollständige Dokumentation ist nicht möglich.

Der Start

Es ist einfach ein herrliches Bild diese geschmeidigen Boliden im Pulk davonrasen zusehen. Bei einem derart verdichteten Feld ist natürlicherweise die Passage des Infields in den ersten Runden ein besonderer Balanceakt. Und erstaunlicherweise gelingt er immer öfter. Auch diesmal wurde Runde um Runde fehlerfrei absolviert. Und der Polesetter Mark machte die Pace. Horst, von P2 losgefahren ließ sich zunächst etwas zurückfallen. Das Gedränge war ihm zu dicht, die Gefahr in einen Massencrash verwickelt zu werden zu hoch.
Erst als sich der Pulk etwas entzerrt hatte ging auch Horst zum Angriff auf die Spitze über. Diese machten sich nach wie vor die anderen 3 Piloten streitig. Mirco ist bekannt für seinen kompromisslosen Fahrstil. Er scheut kein Risiko und ist immer am Limit. Was ihm in der Vergangenheit vielfach den entsprechenden Erfolg beschert hat, und natürlich auch das Wagnis eines Absturzes nach hinten einschließt.

Die Rookies aus Eisenhüttenstadt jedenfalls bestaunten mit großer Aufmerksamkeit dieses bis zur Hälfte des Rennens unglaublich spannende Geschehen auf der Kunststoffpiste.

Erst nach über 30 gefahrenen Runden wurde es dann turbulent. Mehrere Abflüge sorgten u.a. dafür, dass Mark seine Spitzenposition verlor. Horst übernahm jetzt die Führung. Im letzten Drittel dann ein ziemlich heftiger Crash in den Horst ungebremst verwickelt wurde. Woraufhin die Vorderachse seines Dallara recht schief in ihrer Verankerung hing. Was Zeit kostete und den Wagen pro Runde bis zu zwei Zehntelsekunden kostete. Mark witterte seine Chance. Holte permanent wieder auf, machte dann doch wieder kleine Fehler. Während Basti sich zwischenzeitlich durchaus noch Hoffnungen auf P2 machen konnte – er befand sich rundenlang wieder auf Augenhöhe mit Mark – war Mirco jetzt doch weit zurückgefallen und hatte keine Möglichkeiten mehr, in den Führungskampf einzugreifen.
Die Würfel waren gefallen.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS

Sieger: Horst Carl, 96 Runden in 10:31:83 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.581 sec.), 11 Punkte

P2: Mark Schwolow, 94 Runden in 10:38:08 Minuten (Rundendurchschnitt: 6,786 sec.), 8 Punkte

P3: Basti Müller, 93 Runden, 6 Punkte

P4: Mirco Jäger, 89 Runden , 4 Punkte

Hier wird nochmals deutlich wie schnell Max im EM-Rennen war: Nämlich er fuhr genau auf Horst`s Niveau. Basti bei seinem ersten WM-Auftritt in dieser Klasse sehr achtbar. Nur 3 Runden auf den Sieger verloren und gar nur eine Runde auf den Zweitplatzierten.

Ein richtig gutes, spannendes Rennen war zu Ende gegangen und man freute sich auf die GTS.

Rennen III
EM-Rennen der GTS-Tourenrennwagen/ Distanz 43 Runden

Das kürzeste Rennen des Wochenendes stand an. Und ein bunt gemischtes Starterfeld. 4 verschiedene Fabrikate.
Und interessanterweise die beiden favorisierten Wagen Audi R8 und Nissan Skyline nur auf den Plätzen 3 und 4 (Basti und Martin Mecke). Auf der Pole Position Maik auf dem hochbetagten „Playboy“ Opel Vectra. Auf P2 Max auf seinem giftigen Ferrari P330 und dann eben Audi und Nissan.
Und, soviel darf vorausgeschickt werden, auch das wurde ein Krimi!

Die Durchgangszeiten der 1. Runde nach Startaufstellung: Maik 7.422, Max 7.189, Basti 7.329, Martin Mecke 7.518. Max mit einer Wahnsinnsrunde sofort an der Spitze. Maik noch P2 und Basti direkt dahinter. Martin Mecke leicht zurück mit vorsichtigem Beginn.

Umlauf 2: Maik 7.318, Max 7.212, Basti 7.186, Martin M. 7.357. Das Feld dichter zusammengerückt. Max an der Spitze, Basti jetzt bereits auf P2. Martin M. näher herangekommen.

Lap 3: Maik macht jetzt richtig Druck: 7.140, Max 7.058. Seine Antwort deutlich. Basti 7.113 und Martin M. 7.141 sec.. Die Wagen wären mit einem Tempotaschentuch zuzudecken gewesen. Distanz zwischen schnellstem und langsamsten Wagen weniger als 1/10-Sekunde!
Da lohnt es sich auch die nachfolgenden Runden auf der Zunge zergehen zu lassen: 

Umlauf 4: Maik 7.077, Max 7.031, Basti 7.052 und Martin M. 6.977! Der Rookie fährt die vorerst schnellste Runde auf dem Nissan. Die Wagen jetzt quasi parallel. Angehaltener Atem bei den Umstehenden. Wie lange konnte das gutgehen? Das Alles machte deutlich: Bei den „masters“ wird in allen Rennen um jeden Zentimeter Strecke gekämpft. What a battle!!.

Runde 5: Maik 7.184, Max 7.116, Basti 9.787 (Unfall), Martin M. 7.287. Der Unfall von Basti hatte natürlich zur Folge, dass das ganze Feld etwas langsamer wurde (Bergungsarbeiten wirken sich zwangsläufig auf das schnelle Fahren aus auch wenn man selbst nicht direkt involviert ist). Und natürlich war das für Basti sofort P4. Doch der Schock bei den Konkurrenten währte nicht lange wie die Rundenzeiten aus Umlauf 6 klar belegen:

Maik 7.091, Max 6.932, Martin 7.039. Basti leider erneut mit Unfall was ihn wieder beinahe eine halbe Runde kostete. Ärgerlich war er doch mit dem R8 gerade auf einem guten Weg.

Und wenn er auch in Runde 22 sogar eine Runde unter 7.000 sec. fahren konnte, so schlichen sich jetzt immer wieder Fehler ein was eine gewisse Verunsicherung zur Folge hatte, die dann in der logischen Konsequenz die Rundenzeiten auf mittlerem Niveau stagnieren ließ.

Doch das beeindruckte die Konkurrenz natürlich nicht. Vorne wurden unglaubliche Zeiten gebolzt. Und konnte man die von Max und erst recht vom Routinier Maik durchaus erwarten, so war das was  Rookie Martin Mecke hier auf der Spur 4 zauberte schon etwas Besonderes. Denn quasi fehlerfrei und mit der absolut schnellsten Runde des gesamten Rennens (Runde 18 in 6.837 sec.) setzte er ein mehr als deutliches Zeichen: Hier kommt jemand der in dieser Saison nicht nur ein Rookie sein wird, sondern ein ernstzunehmender Konkurrent im Kampf um Rennsiege!
Das es dieses Mal noch nicht ganz nach vorne reichte ist sicherlich dem Umstand zu verdanken, dass er es zumindest in diesem Rennen in der Person von Maik mit dem einzigen am Start befindlichen „greatest driver oft the galaxy“ zu tun hatte. Und so liefen sie dann immer noch dicht gepackt wie folgt nach 43 Runden ein:

Das Rennergebnis des EM-Rennens der GTS/Tourenrennwagen

Sieger: Maik Müller, Opel Vectra, 43 Runden in 5:10:07 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.216 sec.), 3 Punkte

Platz 2: Martin Mecke, Nissan Skyline, 43 Runden in 5:13:00 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.275 sec.) 2 Punkte

Platz 3: Max Knobel, Ferrari P330, 42 Runden in 5:14:04 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.477 sec.), 1 Punkt

Platz 4: Basti Müller, Audi R8, 40 Runden in 5:16:04 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.901 sec.), 0 Punkte

Fazit: Martin Mecke wirklich top. Maik nervenstark, Basti mit Drang nach vorne und auf dem Audi mit guter Perspektive aber leider zu vielen Fehlern. Die sicherlich auch dem Frust über die nicht laufende Corvette geschuldet waren (s. Samstag). Max mit mehr Potenzial. Da war der ein oder andere Fehler absolut vermeidbar.

Rennen IV 
WM-Rennen der GTS/ Distanz 59 Runden
Nach dem auf 5 Minuten angesetzten Warm Up eine Bilderbuchstartaufstellung.
Zweimal Porsche, zweimal U.S.-Amerikaner. Ganz vorne die Dodge Viper des für dieses Rennen hochfavorisierten Mirco auf der Spur 3. Am Ende des Feldes die bildhübsche NSR-Corvette von Martin der auf die Spur 2 ausweichen musste. Dazwischen die beiden Porsche. Mark auf der Spur 1 auf der zweiten Position und Horst auf der Spur 4 auf der dritten Startposition. Schon die Informationsrunde war ein wahrer Augenschmaus. Denn die U.S.-Amerikaner hatten die beiden Renner aus Germany im Sandwich in Sachen Startposition und diese wiederum hatten die Amis in Punkto Spuren ihrerseits in die Zange genommen.

Bereits im Warm Up hatte sich gezeigt: Dieses Starterfeld war dermaßen homogen dass das Rennen eine wirkliche Schlacht werden musste.

Und los ging`s!

Runde 1. Die Zeiten nach Startaufstellung:

Mirco 6.818 (was schon ein Hammer war), Mark 7.120, Horst 6.747! und Martin 7.291.
Mirco vor Horst vor Mark und Martin.

Mirco musste nachlegen den Horst machte richtig Pace. Runde 2: Mirco 6.683! Horst: 6.620. Beide Kopf an Kopf. Der Porsche macht unglaublichen Druck. Mark 6.707 und Martin 7.010.

Das Feld auf einem irre hohen Niveau. 

Umlauf 3: Mirco 6.719, Horst 6.641, Mark 6.549! und Martin 6.870.

Alle unter 7.000 sec.! Und Mark mit einer Runde wie DYNAMIT! Ein Renntempo dass im Qualifying für P6 gereicht hätte! Unglaublich!

Runde 4: Mirco 6.629 (wie ein Uhrwerk unterwegs; unbeirrt vom quasi neben ihm fahrenden Porsche von Horst). Und sie sind ja auch in Sachen Spur direkte Nachbarn! Tür an Tür(nein den alten Smokie -Song werde ich jetzt aus Geschmacksgründen nicht aufgreifen; und Alice ist ja auch nicht Sponsor dieser Schlacht gewesen). Horst 6.634! 5/1000 langsamer. Mark 6.674 und Martin C. in 6.864 sec.

 Martin aber, genau wie Mirco, in der Folge unglaublich konstant und vollkommen fehlerfrei.

In Runde 15 dann eine erste Vorentscheidung: Unfall von Mark. Gleiches passiert Horst in Runde 25. In Turn 2 wird er insgesamt vier Mal abfliegen. Währenddessen fahren die Spitzenreiter gar in den 6.5-er Bereich vor. Mit einer unglaublichen Abgeklärtheit drehen Mirco/Martin ihre Runden. Die NSR-Corvette Martin`s mit bulliger, nicht zu bremsender Kraft auf den Geraden und auch bei der Beschleunigung aus den Kurven heraus. Dafür mit Nachteilen was die Kurvendurchfahrtsgeschwindigkeit angeht. Die Dodge Viper in allen Streckenabschnitten auf konstant hohem Leistungsniveau unterwegs. Und ein Mirco, der eine Rennreife erreicht hat, die noch einmal seinen Ambitionen auf höchste Weihen im Slotcarracing Nachdruck verleiht.

Lässt sich absolut nicht beirren von dem was da hinter ihm geschieht. Weder der Altmeister Horst noch der jetzt zu Hochform aufgelaufene Bruder des aktuellen Champions können ihn in Verlegenheit bringen. Da sich auch Mark noch den ein oder anderen Fehler erlaubt ist letztlich nicht mehr an der Reihenfolge in diesem Rennen zu rütteln.

Wobei allerdings Martin zum Ende ,nachdem er in Runde 50 dann doch noch einen Fehler einbaut, die Rundenzeiten eher nach oben schraubt um seinen Platz sicher zu halten und Horst ihm dabei noch einmal bedrohlich nahe kommt wie das Endergebnis zeigt.

Ein hochspannender Vierkampf endet nach 59 Runden wie folgt:

Rennergebnis des WM-Laufes der GTS

Sieger: Mirco Jäger, Dodge Viper, 59 Runden in 6:43:15 Minuten (Rundendruchschnitt: 6.835 sec.), 11 Punkte

Platz 2: Martin Carl, NSR-Corvette, 59 Runden in 6:49:20 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.935 sec.), 8 Punkte
Platz 3: Horst Carl, Porsche 911 GTR 3, 59 Runden in 6:49:35 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.936 sec.),  6 Punkte

Platz 4: Mark Schwolow, Porsche 911 GTR 3, 58 Runden (ohne Zeitangabe da Datenfehler), 4 Punkte

Fazit: Zweifelsohne ein Rennen der Superlative. Die ersten 3 Piloten in der selben Runde im Ziel. Die Rundendurchschnittsdifferenz zwischen Horst und Martin 1/1000 Sekunde! Und selbst Mark mit einer Runde Rückstand hat damit auf die Spitze 1.69% verloren. Sieht man sich die Rundenzeiten an, so war dieser WM-Lauf schon eine Klasse für sich verglichen mit den Zeiten der Piloten aus dem EM-Rennen dieser Rennkategorie.
Dazu kommt, dass die Rennwagen optisch ein Hochgenuss sind, und ein solch kompaktes Feld ein Schaulaufen für`s Auge bietet. Vielleicht hatte man damit das beste Rennen des Wochenendes bereits gesehen.

Die zweite Hälfte dieses bis dahin extrem spannenden und Laune machenden Rennsonntags konnte kommen!

Rennen V
Die F1

Der EM-Lauf/Renndistanz 83 Runden

Was wurde schon alles über sie geschrieben! Wie oft wurde sie mystifiziert. Wie viele Helden hat sie hervorgebracht? Wie viele Verlierer zerstört zurückgelassen?

Die F1 ist und bleibt die Krone im Motorsport. Sie hat eine Eigendynamik entwickelt die in ihrem unaufhaltsamen Sog nach oben viele Begeisterte mit sich reißt. Dieser Sog, der auch viel Zerstörungspotential birgt hinterlässt oft eine Schneise der Verwüstung. Eine Materialschlacht die neben beschädigten Rennwagen auch verwundete Seelen ausspuckt.

Doch zurück zum Geschehen an diesem Wochenende in Großbeeren.

Nach einer Koffein- und Zuckerpause ist man wieder am Track angekommen.
Zwei der vier Piloten mussten für dieses Rennen auf fremde Spuren wechseln. Martin Carl auf die Spur 1, und Max auf die Spur 2. Beide waren von Mirco, der die Pole Position inne hatte von der Spur 3 verdrängt worden .

Und dennoch stand ein spannendes Rennen zu erwarten. Denn die Testfahrten und freien Trainings sowie das jetzt zuvor gefahrene Warm Up hatten gezeigt, dass Mirco verglichen mit Martin Carl recht schnell unterwegs war, dass aber sowohl Max auf dem Mercedes GP und auch Martin Mecke auf dem von Horst gestellten McLaren Baujahr 2008 sich pudelwohl fühlten und sie sich in bester Fahrlaune präsentierten.

Und dann ging es gleich etwas chaotisch los.

Max in der ersten Runde mit Unfall (leicht übermotiviert?). Das ganze Feld dadurch irritiert. Mit einer Ausnahme: Mirco. Eiskalt in 6.666 sec. in der Startrunde. Die anderen zum Vergleich: Max: 9.500, Martin Mecke: 7.604 und Martin Carl 8.333.

Mirco auf und davon. Und er steigert seine Leistung explosionsartig: 6.434, 6.360, 6.465. 6.355, 6.406 lauten seine nächsten Rundenzeiten. Aber auch Max kann sich schnell vom Unfallschock erholen: 6.713, 6.530, 6.608. Doch allein was hilft`s? In Umlauf 5 der nächste Unfall. Doch daraus hat er gelernt (man ist schließlich der jüngste Fahrer im Starterfeld) und jetzt stabilisiert sich seine Leistung auf allerhöchstem Level. Hält den Abstand auf Mirco konstant und fährt zweitweise gar die schnelleren Rundenzeiten. Mirco jedoch komplett fehlerfrei unterwegs und das bedeutet letztlich bei einer solch gewaltigen Distanz den Sieg.
Dahinter spielen sich weitere interessante Szenen ab. So ist Martin Carl zwar auf seinem brandneuen McLaren 2011 und der doch für das auf die Spur 3 abgestimmte Auto auf der Spur 1 überfordert (schnellste Rundenzeit: 6.589 sec.). Doch ein Martin Mecke lernt als Rookie von Runde zu Runde, man möchte beinahe sagen von Kurve zu Kurve dazu. Und fährt die schnellste Runde des gesamten Rennens: 6.292 sec. in Umlauf 36 schlagen alles! So ist denn die Platzierung hochverdient und mit etwas mehr Routine war ein P2 durchaus im Bereich des Möglichen.

Betrachtet man sich die Rückstände beim Zieleinlauf, so sahen wir auch hier wieder ein Rennen, das bis zum letzten Meter umkämpft und spannend war.

Das Rennergebnis des F1-EM-Rennens in der Übersicht:

Sieger: Mirco Jäger, McLaren 2011, 83 Runden in 9:12:21 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.665 sec.), 3 Punkte
Platz 2: Max Knobel, MercedesGP 2010, 83 Runden in 9:20:12 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.746 sec.), 2 Punkte

Platz 3: Martin Mecke, McLaren 2008, 82 Runden in 9:14:73 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.765 sec.), 1 Punkt

Platz 4: Martin Carl, McLaren 2011, 77 Runden in 9:12:74 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.176 sec.), 0 Punkte

Schnellste Rennrunde: Martin Mecke in 6.292 sec. (Runde 36)
Fazit: Man sieht, wie nahe Martin Mecke Max in Sachen Rundendurchschnitt gekommen ist. Und beide waren vom Sieger Mirco auch nicht allzu fern.

Rennen VI

Der WM-Lauf der F1/Renndistanz 102 Runden

Die Schlacht sollte beginnen! Hochkarätig in Sachen Leistung. Höchstanspruch in Sachen Motivation! 6 der 9 ausgefahrenen „greatest driver oft he galaxy“-Titel waren am Start (Horst 3 Titel, Mark 2 Titel, Maik 1 Titel). Plus der amtierende F1-Weltmeister (Basti/Saisonfinale 2011). Zu keinem Zeitpunkt war ein besser besetztes F1-Feld am Start als in diesem Moment gegen 13.15 Uhr in Großbeeren an diesem Sonntag den 12.Februar 2012.
Ein F1-Auftakt nach Maß. Mehr Sprengkraft, eine kompaktere Dynamitstange war nicht vorstellbar.

Maik mit dem nicht unwesentlichen Nachteil auf der für ihn ungewohnten Spur 3 antreten zu müssen, hatte ihn doch Mark im Qualifying von der Spur 1 verdrängt.

Eigentlich braucht man ab diesem Zeitpunkt aus zwei Gründen beinahe keine Worte mehr verlieren. Zum Ersten gehen dem Chronisten schon recht bald die Superlative aus. Zum Zweiten muss man die nachfolgenden Zahlen lediglich mit denen des in der gleichen Kategorie bereits gefahrenen EM-Rennens anschauen und man wird wissen, was gemeint ist: War der EM-Lauf ein Böller, so handelte es sich hier um eine Hightechgranate die gezündet wurde und die – konsequent - Blut fließen ließ.
Runde 1 in der Reihenfolge der Startaufstellung:

Horst 6.356, Mark 6.281, Basti 6.357, Maik 6.257. Genau hingeguckt? Alle 4 Piloten innerhalb 1/10 Sekunde (in Strecke ausgedrückt: 35 Zentimeter auf 24 Meter Länge) Fragen? 

Runde 2: Horst 6.289, Mark 6.146, Basti 6.147, Maik 6.173. Bis auf Horst waren jetzt alle Fahrer schon schneller als die schnellste Rennrunde Martin Mecke`s aus dem EM-Rennen. Atemberaubend. Nervenzerfetzend! Die Jungs waren in Bestform.
Runde 3: Horst 6.216, Mark 6.105, Basti 6.075, Maik 6.048.

Runde 4: Horst 6.083, Mark 6.052, Basti 6.039, Maik 6.161

Runde 5: Horst 6.044, Mark 6.005, Basti 6.023, Maik 5.993

Da fehlen die Worte! Unter 6.000 sec. Maik auf einer für ihn ungewohnten Spur! Und alle 4 Fahrer innerhalb von 56/1000 Sekunden!

Quasi ein Parallelflug! Und das bei Höllentempo!

Und schließlich der erste Crash: Basti in Umlauf 7. Damit von P1 durchgereicht nach P4. Und weiter ging die sensationelle Hatz. Basti hatte sich sofort wieder gefangen.

Und fährt dann in Runde 9 schon seine erste Runde unter 6.000 sec. (5.978 sec.).

Das komplette Feld bleibt anschließend bis zur 59.! Runde fehlerfrei!

Dann aber kracht es richtig. Ausgangs der schnellen Presseturmkurve bricht Mark`s BrawnGP aus und reißt die Konkurrenz mit. Die Autos stranden weitläufig verteilt auf die Anfahrt zur Ford-Bank-Kurve. Die Bergung ist extrem schwierig. Das Rennen wird für eine knappe Minute komplett unterbrochen.
Danach dasselbe Spiel noch einmal. Wieder fehlerfreie Runden aller Konkurrenten und jetzt entscheidet einzig die bessere Grundgeschwindigkeit über Sieg und Niederlage.

Und da hat Basti die rote Ferrarinase vorn.

Ein knallhartes Rennen geht wie folgt gelistet zu Ende (Der Rundendurchschnitt ist infolge der Rennunterbrechung natürlich nicht aussagekräftig; er wäre mehr als eine halbe Sekunde schneller gewesen ohne den Stopp)

Das Rennergebnis des F1-WM-Rennens:
Sieger: Basti Müller, Ferrari 2009, 102 Runden in 11:16:06 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.626 sec.) 11 Punkte

Platz 2: Horst Carl, McLaren 2007, 102 Runden in 11:20:87 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.675 sec.) 8 Punkte

Platz 3: Mark Schwolow, BrawnGP, 100 Runden in 11:22:98 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.829 sec.) 6 Punkte

Platz 4: Maik Müller, Ferrari 2009, 100 Runden in 11:23:27 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.832 sec.) 4 Punkte

Fazit: Ohne 60 Sekundenunterbrechung hätte der Renndurchschnitt  des Siegers bei 6.0xx Sekunden gelegen!)

Schnellste Rennrunde: Horst in 5.745 sec. (Runde 84)

Vergleich der einzelnen schnellsten Runden: Horst: 5.745, Basti 5.884, Mark: 5.990, Maik 5.945 sec.

Spätestens hier wird klar wie unglaublich hoch das Temponiveau dieses WM-Rennens lag.
Es war das schnellste Rennen des Wochenendes was die Rundenzeiten angeht.

Und sicherlich ist es wieder einmal die extreme Konstanz auf höchstem Level gewesen die Basti in der F1 zum zweiten Mal in seiner noch sehr jungen Karriere zum F1-Weltmeister hat werden lassen.

Glückwunsch: Eine wahre Meisterleistung!

Rennen VII
EM-Rennen der Endurance-Klasse/Renndistanz: 111 Runden

Die Langstrecke. Klar dominiert von den Porsche Spyder. So auch in diesem EM-Rennen in dem dann der Peugeot 908 HDI Maik`s der Außenseiter war. 

Daneben gab es fahrerseits eine Premiere: Frank Howest bestritt sein erstes (und an diesem WM-Wochenende leider auch einziges) Rennen. Man durfte gespannt sein.

4 Minuten Warm up verliefen problemlos. Maik im Peugeot mit den schnellsten Rundenzeiten konnte die Porsche richtig ärgern.

Frank auf einem Essex Spyder von Martin unterwegs. Und da die Voltzahl hier in Qualifying und Rennen identisch ist, fällt naturgemäß die Umstellung vom Samstag auf den Sonntag nicht ganz so schwer.

Da alle Fahrer in dieser Klasse aus der Pole Position starten hier in loser Reihung die Rundenzeiten aus Umlauf 1. Mark musste auf Spur 4 starten und war damit der einzige Pilot im Feld der nicht auf seiner Stammspur unterwegs war.

Maik: 7.119, Mark 7.068, Max 7.515, Frank 7.817.

Mark in Führung. Nun, man merkte, dass die Spur 4 im Jahr 2011 seine Stammspur war. Mark kam hier gut zurecht. Doch nach vorsichtigem Beginn wurde jetzt auch von den auf P3 und 4 liegenden Fahrern (Max/Frank) richtig Druck gemacht wie sich anhand der Zeiten die die Fahrer aus Runde 2 mitbrachten nachweisen lässt: Maik 7.051, Mark 7.178, Max 6.885! und Frank 7.258. Ja was war jetzt das? Max explodierte förmlich und Frank fuhr auf demselben Niveau wie Maik und Mark.
Runde 3: Maik 7.035, Mark 7.176, Maxxxx (in der XXL-Speedvariante unterwegs) 6.805!, Frank 7.232.

In Runde 4 dann Max mit Unfall und vorerst auf P4. Frank auf P3 und Maik und Mark vorneweg.

Das Rennen wurde jetzt richtig schnell. In Runde 50 ein Unfall Mark`s. Und jetzt wurde es spannend denn: Er startete eine Aufholjagd auf den führenden Peugeot! Der Probleme hatte! Sichtbar. Die Zeiten Maik`s brachen dramatisch ein. Pendelten zwischen 7.2 und 7.4. Und Mark konnte 6.9 fahren. Doch immer wenn Mark die Lücke beinahe zugefahren hatte, passierte ihm ein Missgeschick und er wurde zurückgeworfen. Auch Max der in Punkto Zeiten ebenbürtig unterwegs war, baute zu viele kleine Fehler ein.  Frank in seinem ersten Rennen konnte das Tempo nicht ganz mitgehen schlug sich im Ergebnis mit lediglich 6 Runden Rückstand auf den Sieger aber mehr als beachtlich. Der Sieger aber war der Peugeot-Pilot. Er behielt einfach die Nerven angesichts eines immer wieder heranfliegenden Mark.

Erneut hatte man ein spannendes, in weiten Strecken packendes Rennen gesehen.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance-Renner:

Sieger: Maik Müller, Peugeot 908, 111 Runden in 13:20:24 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.205 sec.) 3 Punkte

Platz 2: Mark Schwolow, Porsche Spyder, 111 Runden in 13:24:58 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.246 sec.) 2 Punkte
Platz 3: Max Knobel, Porsche Spyder, 110 Runden in 13:26:06 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.327 sec.) 1 Punkt

Platz 4: Frank Howest, Porsche Spyder, 105 Runden in 13:27:89 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.694 sec.)

Schnellste Rennrunde: Max in 6.805 sec.

Vergleicht man die schnellsten Runden der einzelnen Fahrer so wird, wie ja auch schon am Zieleinlauf eigentlich deutlich abzulesen ist, die unglaubliche Dichte dieses Pakets klar:

Max: 6.805, Maik: 6.816, Mark: 6.819, Frank: 7.031.

Selbst der Rookie Frank war dicht dran! Die ersten 3 innerhalb von 14/1000! Und im Ziel nur 1 Runde auseinander! Nach 111 Runden also weniger als 1%!

Geht`s spannender? Wohl kaum! Das sind die „masters of insanity“!

Rennen VIII

Der WM-Lauf der Endurance-Klasse/Renndistanz: 146 Runden

Das letzte Rennen dieses Wochenendes war zugleich das längste!

Sie schenken sich nichts. Nach mehreren Stunden Stress jetzt die Marathondistanz des Wochenendes.

Und ein wiederum erlesenes Feld einschließlich des Rookies Martin Mecke. Sein erster WM-Lauf überhaupt. Und das gleich über die ausgedehnteste Distanz überhaupt!

Nun: Wie gesagt: Hier wird niemandem etwas geschenkt. 

Betrachtet man das Starterfeld so wird eine Zweiteilung deutlich.

Klar favorisiert die Herren auf den Spuren 2 (Basti) und 3 (Mirco). Erst dann Horst, der wenngleich er den Aston Martin durch einen Porsche Spyder ersetzt hat, in Sachen Rundenzeiten nicht mit den beiden erstgenannten Fahrern mithalten konnte.

Und Martin Mecke als Rookie in seinem ersten WM-Rennen bei seiner ersten WM musste auch noch auf die schwierige Spur 1 ausweichen.

Start.

Volle Granate. Auch wenn 146 sehr lange Runden angesetzt sind, wird hier vom ersten Zentimeter an alles gegeben.

Die Durchgangszeiten des ersten Umlaufes bestätigten denn auch die vorgenannte Zeiteilung:

Mirco 6.977, Basti 6.761, Horst  7.153 und Martin M. 7.658.

Basti in Führung. Der amtierende Weltmeister nach der F1 auch in dieser Klasse – die sich zur F1 in allen Parametern (Downforce, Topspeed Beschleunigung), diametral verhält – tonangebend. Die beiden Führenden hatten sich schon bald einen respektablen Vorsprung verschafft. Allerdings: Auch die Konkurrenten kamen mit Auto (Horst) und Spur (Martin) immer besser zurecht. Sicher war es nicht zu vermeiden dass Martin M. doch einige Fehler einbaute. Denn wie gesagt: Die Spur 1 mit ihren engen Kurven hat es in sich und schon so manchen „alten Hasen“ zur Verzweiflung gebracht.
Horst wurde im Verlauf des Rennens deutlich schneller und fuhr dann 6.7er Zeiten. Zu diesem Zeitpunkt hatte sich Basti allerdings schon auf 6.6er und 6.5er Zeiten hochgefahren. Mirco musste dann letztendlich zurückstecken. Basti`s  Zeiten und auch seine Konstanz auf diesem Level waren einfach nicht zu halten.

Die enorme Anspannung die bei einer solchen Leistung erforderlich ist, stand dem Weltmeister allerdings förmlich ins Gesicht geschrieben. Höchste Konzentration, blitzschnelle Reaktion und die permanente Angst doch noch in einen Crash verwickelt zu werden hielten Basti in Atem.
Nach 146 Runden dann der verdiente Lohn. Und um P2 wurde es noch einmal richtig spannend. Schaut man sich die Abstände der drei Erstplatzierten an, wird deutlich, welche Maßstäbe hier gesetzt werden. Und auch der Rookie schlug sich achtbar.

Das Rennergebnis des WM-Rennens der Endurance Kategorie:

Sieger: Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 146 Runden in  17:26:77 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.165 sec.), 11 Punkte

Platz 2: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 144 Runden in 17:27:64 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.275 sec.), 8 Punkte

Platz 3: Horst Carl, DHL Porsche Spyder, 144 Runden in 17:30:35 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.294 sec.)

Platz 4: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 136 Runden in 17:38:89 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.785 sec.)

Schnellste Rennrunde: Basti Müller in 6.584 sec. (Runde 26)

Fazit: Basti beinahe fehlerfrei und richtig schnell. Die schnellsten Runden der Konkurrenten zum Vergleich: Mirco: 6.683 sec. (Runde 7), Horst: 6.706 sec. (Runde 12), Martin Mecke: 7.101 (Runde 28)
Natürlich eine konkurrenzlose Porsche Armada die da unterwegs war. Sollte jetzt auch noch der Aston von Horst verdrängt sein, so bliebe am Schluss in dieser Rennklasse nur noch Maik`s Peugeot als einziger Porsche Konkurrent übrig. Es droht eine Zuffenhausener Monokultur.

8 Rennen waren gelaufen. Es war beinahe 14.00 Uhr an diesem Februarsonntag in Großbeeren.

Es bleibt, noch die Highlights unter „Daten, Fakten, Bemekenswertem“ festzuhalten und am Ende den Punktestand in der Jahresgesamtwertung zu zeigen.

Daten/Fakten/Kuriositäten dieser 51. Weltmeisterschaft

· Zum zweiten Mal nach 2011 waren 2 Rookies am Start (Martin Mecke, Frank Howest)

· Mit den Rookies 2012 hat die Serie endgültig den regionalen Charakter hin zum nationalen Event geschafft (Eisenhüttenstadt, Leipzig, Berlin, Großbeeren)

· Die Reglementänderungen 2012 (längere Renndistanzen, längere Warm Up-Sessions) haben sich bewährt. 

· Die Rennen waren spannend und fair wie nie zuvor.

· Am gesamten Wochenende wurden 2771 Rennrunden zurückgelegt. Das sind 63.000 Meter Strecke.
· In den Trainings wurden ca. 1800 Runden während der freien Trainingssessions und ca. 1000 Runden in den Qualifyings zurückgelegt. In Summe also nochmals 2800 Runden und somit 64.400 Meter, so dass an diesem Wochenende ca. 127 Kilometer an Strecke zurückgelegt wurden. Um die Autos diese Distanz rollen zu lassen mussten die Motoren insgesamt 5.752.150 Umdrehungen leisten. Was bei Vollgas konzentriert auf  einen einzigen Motor bei 22.000 U/min. einer Leistung von 262,5 Minuten oder 4h 22 Minuten Vollgas entspräche. 
· Die absolut schnellste Runde des Wochenendes fuhr Horst (Qualifying der F1: 5.511 sec.). Das war nicht weit vom bestehenden Rundenrekord weg, den immer noch Christoph hält (aus dem Jahr 2010, F1 in 5.453 sec.)

· Damit ist Horst auch die schnellste Runde in m/sec. gefahren, denn die Spur 4 ist die längste Spur. Horst machte in dieser Rekordrunde 4,34 m/sec. im Durchschnitt! Und das bei 13 Kurven und 11 Geraden! Es war damit die in m/sec. schnellste je gefahrene Runde auf dem Classictrack (Christoph`s Runde aus 2010 wurde auf Spur 2 gefahren, die kürzer ist als Spur 4 und einer m/sec.-Speed von 4,22 m/sec. entsprach). 

· Horst war einziger Pilot der sich für alle 4 WM-Rennen qualifizieren konnte.

· Für keinen einzigen WM-Lauf konnten sich Max und Frank qualifizieren.

· Alle Piloten konnten sich zumindest für 1 Rennen qualifizieren

· Die Ausgewogenheit des Feldes wird auch anhand folgender Daten klar: Es wurden auf allen 4 Spuren Rennsiege eingefahren. Die 3 möglichen Pole Positions wurden von 3 verschiedenen Fahrern auf 3 unterschiedlichen Spuren rausgefahren. Das spricht in Summe mit den knappen Rennergebnissen absolut für das jetzige Reglement und diese Rennserie (die ja ohnehin die beste der Welt ist!) 

· In Sachen Rundendurchschnitt war der WM-Lauf der Indy Cars das schnellste Rennen des Wochenendes. Es folgt der EM-Lauf der Indy Cars vor dem WM-Lauf der F1. Objektiv betrachtet war der F1-WM-Lauf das absolut schnellste Rennen. Der messbare Schnitt wurde hier durch die 60 Sekunden dauernde unfallbedingte Rennunterbrechung erheblich beeinflusst. Dennoch ist klar: Die INDY`s sind nach der F1 die schnellste Kategorie und bleiben der F1 dicht auf den Fersen.

· Mit 9 Piloten war wieder einmal ein sehr starkes Starterfeld dabei
· Die Siegesbilanz der einzelnen Fahrer sah so aus: Basti 2 WM-Siege, Horst 1 WM Sieg. Mirco 1 WM/1 EM-Sieg Maik 2 EM-Siege, Max 1 EM-Sieg. Sieglos damit: Mark, Martin Carl, Martin Mecke und Frank. 
· Basti hat zum ersten Mal die WM-Qualifikation in der INDY CAR-Klasse geschafft.

· Martin C. hat mit P2 im WM-Rennen der GTS seinen größten Erfolg der letzten Monate gefeiert

· Horst`s Führung in der Gesamtwertung basiert einzig auf der Tatsache, dass er als einziger Pilot alle WM-Qualifikationen geschafft hat. Die Rennresultate waren mit den Plätzen 1, 2, 3, 3 nicht überragend.
· Mark muss – wie gehabt – noch an der Rennperformance arbeiten

· Maik erlebte ein Rennwochenende im Wechselbad der Gefühle. Spannende Rennen aber eine enttäuschende Qualifikations- und Punktebilanz.
· Mirco kämpft trotz nagelneuer Rennwagen noch immer mit der F1; hat dafür aber wieder die „Lufthoheit“ bei den GTS zurückerobert
Der Punktestand in der Jahresgesamtwertung 2012 zum „greatest driver oft he galaxy“ nach der 1. Von 4 Weltmeisterschaften 2012 (in Klammern die Zahl der WM`s an denen der Fahrer in der Saison teilgenommen hat)
Hinweis für alle die das vorläufige Ergebnis gelesen hatten; hier hatte sich ein Rechenfehler eingeschlichen: Ursprünglich habe ich bei mir selbst 31 Punkte angegeben. Dabei hatte ich leider den Punkt für die Pole Position vergessen; 1 WM-Sieg (11 Punkte), 1 zweiter Platz (8 Punkte) und 2 dritte Plätze (je 6 Punkte) in der WM plus Pole Position der F1 ergeben 32 Punkte)
P1: Horst Carl, 32 Punkte (1)

P2: Basti Müller, 28 Punkte (1)

P3: Mirco Jäger, 27 Punkte (1)

P4: Mark Schwolow, 21 Punkte (1)

P5: Martin Carl, 10 Punkte (1)

P5: Maik Müller, 10 Punkte (1)

P7: Martin Mecke, 8 Punkte (1)

P8: Max Knobel, 7 Punkte (1)

P9: Frank Howest, 0 Punkte (1)

P10: Karsten Löchert, 0 Punkte (0)

Die 52. Weltmeisterschaft wird am 31.03./01.04.2012 ausgetragen.

Am 01.04.2012 findet dann auch die Auslosung für die Teampaarungen (nach dem dann aktuellen Stand der Jahresgesamtwertung) und Spurzuweisungen zum „Classic 100“ Langstreckenrennen statt.

Dieses – jetzt auf 3h angesetzte – Rennen wird am Samstag den 09.06.2012 gefahren.

Horst 
